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In dem Bericht über seine geologische Studienreise dmch 
Oesterreich- Ungarn*) erwähnt Herr Dr. Friedr. Kinkelin 
ein fossilreiches Vorkommen von marinen l\Iiocänschichten fol
g·endermaßen: 

„Kaum 15 Minuten hinter der Michelsburg, dort wo die 
Badehäuser der daselbst Erholung suchenden Hermannstädter 
liegen, steht am Bach und am Gehänge ein starker glimmeriger, 
in manchen Schichten grobkörniger Molassesandstein g·eneigt an. 
ßryozoenstöckchen , kleine Trochiden - und Crinoidenreste, **) 
die wir oberflächlich in der Molasse beobachteten, ließen er
warten, daß die Fauna derselben nicht unbedeutend sei und 
hoffentlich auch ihr Alter bestimmt zu erkennen gebe. Ich 
nahm mir daher einen großen Klotz mit. Däs Silberbach-Profil 
hat Stache in seiner Geologie Siebenbürgens beschrieben; 
Fossilien in diesen Bänken sind ihm entgangen. 

Beim Schlämmen hat sich aber meine Erwartung bestätigt. 
Zahlreich und mannigfaltig sind neben kleinen marinen Gastro
poden, seltsamen Pteropoden und Chitoniden besonders die 
Foraminiferen; Muscheln und Brachiopoden sind ebenfalls ver
treten; gar mannigfaltig sind auch die Stöckclien der Bryozoen; 
zum 'l'eil wohl erhalten sind kleine Echiniden. Fische sind durch 
Zähne und Gehörknochen vertreten. Das zahlreichste Fossil 
sind aber die kalkabscheidenden Alg·en, die Nulliporen, die im 
Wiener Becken den Lithothamnienkalk aufgebaut haben." 

*) Bericht der Senckenb. nat. Ues. 18BO pag. 106. 

**) Unter dem mir vorliegenden Material fehlten Crinoidenreste. 
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Nach dem Habitus der in diesen Schichten vorkommenden 
Fauna war Dr. Kinkelin geneigt, dieselbe als zur II. Mediterran
stufe gehörig anzusehen, zumal die betreffenden Ablagerungen 
große Ähnlichkeit mit gewissen bei Lapugy auftretenden Bänken 
zeigen. Vor kurzem wurde mir das von eben dieser Lokalität 
:Michelsberg 8tammende geschlämmte, besonders an Foraminiferen 
reiche :Material zur Untersuchung anvertraut, wofür ich Herrn 
Dr. Kink e l in an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank 
sage, sowie ganz besonders Herrn Prof. Andrea e, der mir 
seine Sammlung· und Bibliothek aufs bereitwilligste zur Be
nützung eimäumte und wie immer in liebenswürdigster Weise 
durch seinen Rat mir die Arbeit wesentlich erleichterte. 

Von Foraminiferen fanden sich folgende Formen : 

Hiloculina bulloides d'Orb. 
- depressa d'Orb. Häufig, darunter Übergänge zu Biloc. 

ringens Lam. sp. Auch im Wiener Becken. 

Spiroloculina limbata. d'Orb. Stimmt gut mit der Abbildung in 
Challg. Foram. 'l'af. IX fig. 15-17. :Mit Spfroloc. 
exca.1Jata d'Orb. (Wien. Beck. Taf. 16 fig. 19-21) hat 
sie große Ähnlichkeit, weicht aber durch das Vor
handensein der Limbation ab. Es ist eine Seicht
wasserform. 

Spiroloculina cf. arenaria Brdy. 

Jhliolina seminulum L. sp. Häufig. Auch im Wiener Becken. 
Haidingeri d'Orb. sp. Stimmt genau mit dem 'rypus von 

d'Orbigny, daneben finden sich zuweilen Exemplare, 
die an Mil. secans d'Obg. sp. erinnern. 

venusta Karr. sp. Auch bei Kostej im Banat. 
Auberiana. d'Orb. sp. Stimmt besser mit der von Brady als 

synonym betrachteten Quinqueloc. Ungcria.na (Wiener 
Becken pag. 291 'l'af. 18 fig. 22 - 24). Auffallend 
große Exemplare (3 mm). Außerdem einige Übergang·s
formen zu Miliol. seminulum. 

trigonula Lam. sp. Auch im Wiener Becken. 
circnlaris Born. sp. Darunter einige auffallend gToße 

Formen. 
aff'. labiosa d'Orb. sp. Aberraute nnbecularienartige l\li

liolidenformen, die in ihrer Gestalt an JJfüiol. la/Jiosa 
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(Challg·. For. 'fäf. 6 fig. 3- 5) eriuuern, aber durch 
die weniger lange Mündung und die fehlende Lippen
verdickung abweichen . 

. Milioliua /Jicornis Walk. n. Jac. sp. 
Linnaeana d'Orb. sp. Auch im Wiener Becken. Lebend 

in der Nähe vo11 Koralleninseln im stillen Ozean. 
cf- Ferussaei d'Orb. sp. Der Typus findet sich im Wiener 

Becken. 
reticulata d'Orb. sp. Unsere Exemplare stimmen besser mit 

der von Brady abgebildete11 (Challg. Foram. 'l'af. IX 
fig. 2-4) rece11ten Form als mit der miocänen (Karrer: 
Sitzgsb. d. Wieu. Acad. Bd. 44 'l'af. II fig. 5). Es ist 
eine tropische und subtropische Seichtwasserform, die 
häufig in Korallensanden lebt. 

Haueri11a conipressa d'Orb. Nach Brady fossil nur von 1 oder 
2 Lokalitäten des Wiener Becke11s bekannt. •rropische 
Korallensa11dform _ 

ornati·ssi111a Karr. sp. Mit poröser Mündung. Nach Bradys 
A11gabe fossil 11nr im l\Iioc. von Kostej. Nur im Seicht
wasser häufig; 11ame11tlich in den Koralleusanden 
tropischer Gegenden. 

Planispfrina co11traria d'Orb. sp. Auch im ,viener Becken und 
bei Kostej. 

Cornuspira involvens Rss. Auch im Wiener Becken. 

Pencroplis pcrtusus Forsäl sp. Typische 11autiloide Form. Auch 
im Wie11er Becken. Hauptsächlich Seichtwasser tro
pischer und subtropischer Meere liebend. 

Orbicltlina rotella d'Orb. 

Alreoli11a mclo d'Orb. 
Jfaucri d'Orb. 

Auch im Wiener Becken. 
Beide Arten häufig. Außerdem Zwischen
forme11, jedoch 11icht so häufig als die 
typischen. Auch im Wiener Becken 1111d 
bei Kostej. Seichtwasserformen, beson-
ders in de11 Korallensa11den t1·0pischer 
Meere. 

Te:rtilaria cariuata d'Orb. Auch im ·wiener Becken. 
sagittnla Defr. ,, ,, ,, ,, 
,r;ramcn d'Orb. ,, ,, ,, 
cf. agglittinans d'Orb. 
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Tcxtilaria conica d'Orll. var. Stimmt mit Challg. Foram. Taf. 113 
fig. 1 abgebildeten Varietät. 

? Gaudryina subrotunda Schwg. Fragmente. 
? Glavulina commwris d'Orb. ,, Auch im Wien. Becken. 

Chiloiitomella ovoidea Rss. Darunter auffallend breite Formen 
(Länge 0,8 mm). Auch im Wiener Becken. 

Allomorphi11a maerostoma Karr. Mündung· etwas kürzer als 
lleim Typus. Auch im Wiener Becken. 

Glandulina laci-~qata d'Orb. 

Oristcllaria cultmta l\Iontf. sp. Auch im Wiener Becken. 

Poly111orphi11a gibba d'Orb. sp. Neben dem 'l'ypns fand sich auch 
eine forma cztspidata, d. h. eine am Embryonalende 
mit Stachel versehene Form, wie sie zuweilen auch 
bei andern Polymorphinen vorkommt. Auch im Wiener 
Becken. 

ovata d'Orb. Auch im Wiener Becken. 

" 
problema d 'Orb. 
tnberculata d'Orb. sp. ,, " 

" 
" 
" 

" 
" 

Un:r;crinrt pygmaea d'Orb. Darunter eine längliche Form, Über
gang zu Urig. tenuistriata, jedoch gröber gestreift 
als diese. Auch im Wiener Becken. 

Globigerüza bulloidcs d'Orb. Darunter Formen, die durch ihre 
wenig eingesenkten Nähte an Glob. pachyderma er
innern. Auch im Wiener Becken. 

bilobata d'Orb. Auch im Wiener Becken. 

Splwcroidina bulloides d'Orb. Auch im Wiener Becken. 

Discorbiua orbicularis Terq. sp. Häufig auf Korallenriffen. 
-- platyomphala Rss. 

1iwtcatulina Haidingeri d'Orb sp. Auch im Wiener Becken. 
Dutemple, d'Orb. sp. ,, ,, ,, ,, 
lobatula Walk. n. Jac. sp. Nicht ganz typisch. Zeigt eine 

größere Anzahl Kammern auf dem letzten Umgange 
und ist auch etwas flacher. Auch im Wiener Becken. 

Pulrimdina Boneana d'Orb. sp. Auch im Wiener Becken. 
Partschiana d'Orb. sp. ,, ,, ,, ,, 

Gypsi11a resiwlaris Park. n. Jon. sp. Lebt im Korallensand 
flacher warmer Meere. Große Exemplare. 
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Rotalia Soulanii d'Orb. Auch im Wiener Becken. 
Beccarii L. sp. 

" " " " 
Nonionina mnbicilatula l\fontf. sp. Etwas breiter als der Typus. 

Auch im Wiener Becken. 

I'olystomella crispa L. sp. Damnter auffallernl große Exemplare, 
bis zu 1,7 mm; Kammerzahl bis gegen 40. Auch im 
Wiener Becken. 

macella Ficht. u. Moll. sp. Auch im Wiener Becken. 

sulmodosa l\fönst. sp. Von Polyst. striatopimcfata dmch 1lie 
etwas gekielte Peripherie unterschieden. 

cf. aculeata d'Orb. Flacher als die Abbildung bei d'Orbigny 
(Wiener Becken 'l'af. IV fig. 27 und 28). Vielleicht 
nur eine stachliche Varietät von Polyst. macella. 

Es fanden sich im Ganzen 56 Formen, die größtenteils 
von der Miocänzeit bis jetzt leben; darunter kommen ca. 40 
Formen des Wiener Beckens vor. Neue Arten wurden nicht 
beobachtet. Auffallend ist das fast gänzliche Fehlen aggluti
nierender Arten, sowie das Zurücktreten der N odosariiden, die 
beinahe nur durch die Gattung Polymorphi:na vertreten sind, 
während Lagena und Nodosaria vollständig fehlen und Oristellaria 
nur in einem Exemplare sich fand. Häufig und durch zahlreiche 
Species vertreten sind die Milioliden. Darunter kamen vifile 
nubecularienartige Krüppelformen vor. 

Die Fauna trägt einen miocänen Habitus. Eine genauere 
Altersbestimmung läßt sich nach den Foraminiferen allein nicht 
ausführen; vielleicht dürfte das Fehlen der Heterosteginen urnl 
Amphisteginen. die überall in dem mediterranen Gebiete, in der 
II. Mediterranstufe (Helvetien) auch bei Lapugy so häufig· sind, 
einen Anhaltspunkt bieten. 

Besser als das Alter läßt sich die Facies ermitteln. Wir 
haben es offenbar mit einer Fauna aus wenig tiefem und warmem 
Meere zu thun, wie sie sich heute in der Nähe von Korallen
inseln und in den Lagunen tropischer Meere findet. Korallen
reste fehlen allerdings gänzlich bei Michelsberg, während viele 
und namentlich feinverzweigte und zierliche Lithothamnien, 
dann Dactyloporen, wie Dactylopom miocenica Karr. sp. und 
auch massenhaft Bryozoen vorhanden sind. Diese Vorkommnisse 
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zeigen an, daß das betreffende Meer wohl für Korallenwachs
tum schon zu kühl war, während es noch das Gedeihen einer 
Foraminiferenfauna von tropischem Charakter gestattete, denn 
viele von den in der Liste angeführten Arten leben heute in 
Korallensanden wie hauptsächlich Miliol'ina Linnaeana, M. rdi
c111ßta, Hauerina compressa, H. orna#ssima, die in Menge vor
handenen Alveolinen, Discorbüia orbicularis und Gypsina 1,•es1:
cularis u. a. Außer den genannten weisen die vielen Milioliden, 
die sowohl nach Zahl der Arten, als auch Massenhaftigkeit der 
Individuen vorherrschen, sowie die häufigen Polystomellen da
rauf hin, daß die Ablagerung in nicht sehr tiefem Wasser sich 
bildete. Gelegentlich finden sich pelagische Tiere eingeschwemmt, 
wie Globigerinen und Pteropoden, so Sviralis stenogyra Phil. sp. 
und Sp. cf. Koene11i Kittl. 

Von Echinodermen fanden sich Stacheln und Brut von 
Spatangiden und kleine Fragmente von Clypeaster. 

Von Würmern wurden die Gattungen Ditrupa und Serpula 
beobachtet. 

Von Brachiopoden kamen namentlich kleine Cistellen vor, 
wohl ident mit der lebenden Cistella cuneata Risso. und C. cor
clata Risso., sowie kleine Cranien, von denen die größere der 
lebenden Cr. turbinata Poli des :Mittelmeeres nahesteht. 

Von Mollusken fanden sich nur Fragmente und sehr kleine 
Formen. Unter den Lamellibranchiern herrschen entschieden 
die Pectiniden vor, ferner sind Reste von Ostrea, Pectunculus, 
Cardiuin, Nucula, Corbulß, Mytilaceen und Veneriden vorhanden. 
Unter den Gastropoden überwiegen die Trochiden, ferner kamen 
kleine 'l'nrritellen, Cerithiopsis, Enlimiden sowie Chitoniden vor. 

Von Crustaceen fanden sich viele Ostracoden und kleine 
Fragmente von Krebsscheeren. 
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